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„Himmel und Erde, die sind ja voller Freud“ 

Oster-Gottesdienst, 09. April 2023 

Motette komponiert von Käthi Schmid Lauber 

Pfrn. Maria-Inés Salazar-Gaam  

 
Der Herr ist Auferstanden, er ist wahrhaftig Auferstanden, Alleluja 

 

„Fürchte dich nicht! Ich bin Alpha und Omega und der Lebende; und ich war tot, und siehe, ich 

lebe von Ewigkeit zu Ewigkeit!“ Offenbarung 1,17-18 

 

Die Motette wurde komponiert von Käthi Schmid Lauber – die Worte der 

Predigt-Teilen sind durch der Motette-Gesang und der Auferstehung-Jesus 

Erzählungen der Evangelisten inspiriert. 

Die Texte der Motette werden nur geschrieben, dass man die Predigtteile versteht. 

 
  
MOTETTE 1  

„Himmel und Erde, die sind ja voller Freud,  

Christ ist erstanden, erstanden ist er heut.  

Von allem Leiden hat er uns so befreit.  

Ihm, unserem Gott, wollen wir danken alle Zeit. 

Er spricht, ich lebe von nun an und in Ewigkeit….  

Auch du sollst leben von nun an bis in Ewigkeit.“ 

 

PREDIGT 1     

Der Evangelist Markus berichtet, dass nach Jesu Tod – am ersten Tag der Woche 

Frauen zum Grab kamen, um den Leichnam Jesu mit wohlriechenden Ölen zu 

salben, so wie es damals Brauch war. Sie fanden aber den Stein, der das Grab 

verriegelte, weggewälzt und als sie hinein gingen, fanden sie den Leib Jesu nicht. 

Ja, sie wussten, dass er tot war – und fragten sich sicher: ¿wer es gewagt hat, sein 
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Grab zu entweihen und seinen Leichnam zu rauben?  

 

Liebe Gemeinde 

Vor ein paar Jahren ist der Vater einer guten Freundin in den Bergen 

verschwunden und für tot erklärt worden. Die Familie tat das Unmögliche mit 

monatelangen Such-aktionen, um seine Überreste zu finden und ihn so begraben 

zu können. 

Etwa zwei Jahre später wurden die Überreste per Zufall gefunden. Unsere 

Freundin war nicht traurig, sondern voller Freude hat sie uns benachrichtigt - 

seltsam? … 

Nein, es war wie eine Auferstehung! Denn so konnten sie als Familie die 

Gewissheit haben, was mit ihm geschehen ist, und sie waren nun frei, um alle 

Erlebnisse wieder lebendig werden zu lassen. – Ohne den Schatten der 

Ungewissheit, in Erinnerung zu erleben. Es war, wie wenn Himmel und Erde 

wieder Leben versprühen würden, denn trotz Leiden, gab es eine Befreiung im 

Leben. 

 

Das feiern wir jedes Jahr an Ostern, dass Gott mitten in der Ungewissheit des 

Lebens, in der Trauer und der Ohnmacht, der Ungerechtigkeit uns einen Boten 

sendet, der uns Mut gibt. 

 

MOTETTE 2 

Es waren Frauen an Ostermorgen früh,  

die Frauen standen am leeren Grab. 

Christ ist erstanden, erstanden ist er heut…  

Sie blickten ja staunend ins leere Grab… 

 fragend und staunend… 

 

PREDIGT 2    

Die Frauen waren erschrocken - erzählen die Evangelisten - und doch voller 

Freude. Es war die Ungewissheit und gleichzeitig die Erscheinung eines Engels, 
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ein Bote mit dem sie nicht gerechnet haben! 

In der Trauer der Ungewissheit etwas Seltsames – und lebensnah oder hautnah zu 

erleben. Sie wurden Zeugen und Botschafterinnen sie wurden Apostelinnen des 

Evangeliums! - weil sie die Auferstehung Jesu verkündeten und es sich für den 

Apostel gehört, die Auferstehung zu verkünden. 

Ohne eine Anerkennung zu erwarten… liefen die Frauen schnell vom Grab weg, 

um den «Anderen», den Jüngern zu berichten, was sie als Mission bekommen 

haben! … „Fürchtet euch nicht, Jesus ist nicht hier, sondern auferstanden“… suchet nicht 

das Leben in Gräbern…   

Jüngerinnen und Jüngern, alle sollen «warten» und sich vorbereiten, sie sollen 

warten und erfahren, sie sollen warten und mit tiefem Frieden und Fröhlichkeit 

erleben, dass das Leben stärker ist als der Tod.  

 

Und schon in der Dunkelheit des Tages und der Ungewissheit, tritt – Jesus zu 

ihnen und alles wurde geklärt…  

 

MOTETTE 3 

Es kam ein Engel und sprach zu ihnen:  

Solo: „Ach fürchtet euch doch nicht,  

ihr suchet Jesus, doch sehet selbst, er ist nicht da. 

Ach fürchtet euch nicht, ihr suchet Jesus doch findet ihr nicht. 

Ach fürchtet euch doch nicht, ihr suchet Jesus doch sehet selbst, er ist nicht da. 

Christ ist erstanden, erstanden ist er heut… 

Solo: „Saget den Jüngern: der Meister ist nicht hier!“  

Sie sollen fröhlich warten bis er nun wieder kommt. Halleluja 

 

PREDIGT 3    

Jetzt können sie wieder denken, wieder atmen und wieder Freude spüren,  

von innen lachen, wieder dankbar sein, dass sie diesen Moment erleben können –  

und vor allem weiter die neue Nachricht des Lebens verkündigen. 
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Heute sind auch wir dankbar, dass wir das Leben immer wieder, trotz schwierigen  

und schmerzvollen Erfahrungen, in Frieden und Freude leben können und mit 

neuem Schwung, mit Hoffnung und voller Zuversicht von Gräber-erlebnissen 

zurückkehren/umkehren – durch die Hoffnung des Lebens, die Hoffnung des 

Glaubens, die Hoffnung, dass inmitten des Todes der Geist der Auferstehung bei 

uns ist und sein wird. 

 

Ja, Ostern lenkt immer noch unser Denken zurück  

an den Beginn der Welt, 

als es noch gar nichts gab:  

keinen Himmel und keine Erde, 

keinen Tag und keine Nacht,  

kein Leben, keinen Tod. 

Als es noch nichts gab, ausser Gott. 

Und Gottes Wille, schuf in jenen Schöpfungstagen uns, die Menschheit, 

nach seinem Ebenbild und aus Liebe fing er etwas an mit uns. 

Und er kümmerte sich um uns. 

Davon lebten wir – und leben wir auch noch heute bis in Ewigkeit… 

 

MOTETTE  4 

Und alle Jünger, die ihn sahen, wurden wieder froh, 

Halleluja, Halleluja, Ihm, unserem Gott, 

 woll‘n wir danken alle Zeit. 

„Himmel und Erde, die sind ja voller Freud,  

Christ ist erstanden, erstanden ist er heut.  

Halleluja, Halleluja, erstanden ist Jesu Christ. 

 


